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REAGENTS USED

1 - 320
0.02 - 1.5
0.01 - 2.4
2 - 200
0.1 - 12
18 - 420
1 - 430

20 - 8600
0.01 - 10
0.01 - 5
0.01 - 5

0.3 - 300
0.01 - 5
0.01 - 5

0.01 - 1.8
0.01 - 11
0.01 - 1.9
3 - 120

0.03 - 1.45
5 - 300

20 - 1250
0.01 - 2
0.04 - 8
0.04 - 8

0.02 - 1.5
0.12 - 30

0 - 90
0.01 - 1.8
0.01 - 5
0.01 - 6
0.01 - 5

5.5 - 8.8 pH
4.5 - 9.2 pH
4.5 - 9.0 pH

0.01 - 4
4 - 110
1 - 250

0.01 - 1.7

0.1 (1-50), 1 (51-320)
0.01
0.01

0.1 (2-20), 1 (21-200)
0.01 (0.1-2), 0.1 (2.1-12)

1
1

20
0.01
0.01
0.01

0.1 (0.3-20), 1 (21-300)
0.01
0.01
0.01

0.01 (0-4), 0.1 (4.1-11)
0.01

1
0.01

1

0.01
0.01 (0.04-2.5), 0.1 (2.51-8)
0.01 (0.04-2.5), 0.1 (2.51-8)

0.01
0.01 (0.12-5), 0.1 (2.6-4)

0.01
0.01
0.01
0.01
0.01
0.01
0.01

0.01 (0-2.5), 0.1 (2.6-4)
1
1

0.01

7.5
13
5

7.5
10
12
20
20
5
3
3
9
3
3
5
2

13
8

15
16

8
3
3
6

20

5
3
3
2

0.4 pH
0.2 pH
0.2 pH

4
8
5
6

RANGE
ppm

RESOLUTION EXPECTED METER
ACCURACY (±%) 2

4 Environmental
AL1–Total*Alkalinity
NO2–Nitrite
NO35Nitrate
NH4–Ammonia
TH5–Total*Hardness
CL6–Free*&*Total*Chlorine
bt7–BT5pH*Fresh*Water
PO8–Phosphate
CU9–Copper
CH0–Chloride
P11–BT5pH*Salt*Water

5 Oxidizers
CL1–Free*&*Total*Chlorine
bR2–Bromine
O3–Ozone
Cd4–Chlorine*Dioxide
PA5–Peracetic*Acid
HP6–Hydrogen*Peroxide
PM7–Permanganate
HR8–High*Range*Chlorine
QA9–Quaternary*Ammonia

6 Specialty
F1–Fluoride
MN2–Manganese
Al3–Aluminum
SO4–Sulfate
QA5–Quaternary*Ammonia
Cr6–Chromium

7 Transmission
TR1*Transmission!(525nm)
TR2*Transmission*(638nm)
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AL Strip
5 Drops Al Buffer & Al Strip

3 Drops NH (reg. water) or 10 Drops NH (salt water), & NH Strip
BG Strip

CL (DPD-1) Strip
CA Strip
CH Strip

1:20 Dilution of sample & CH Strip
Glycine Strip & CL (DPD-1) Strip

CL (DPD-1) Strip & CL (DPD-3) Strip
CL (DPD-1) Strip

HR Strip
CL (DPD-1) Strip & CL (DPD-3) Strip

CL (DPD-4) Strip
Cr Strip
CU Strip

CN-1 Strip & CN-2 Strip
5 Drops CY
10 Drops F

TH Strip
HRTH Strip

HP Strip
FE Strip

EZ Open Reducer (Powder) & FE Strip
MN#1 Strip, MN#2 Strip, & 3 Drops MN

NO3 Strip
NO3 Strip
NO2 Strip

CL (DPD-4) Strip
CL (DPD-4) Strip
CL (DPD-1) Strip

PH Strip
bt Strip

3 Drops P-pH
PO4 Strip
QA Strip

SO4 Strip
4 Drops S & S2- Strip
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PARAMETER / TEST PART
#

PAGE
#

COUNT-UP
TIME (sec)1 2 3 4 5 6 7

1 Water Quality
CL1–Free(&(Total(Chlorine
PH2–pH
FE3–Iron((II)(&(Total(Iron
AL4–Total(Alkalinity
TH5–Total(Hardness
CU6–Copper
MN7–Manganese
F8–Fluoride

2 Miscellaneous
CN1–Cyanide
FE2–Iron((II)(&(Total(Iron
NH3–Ammonia
PO4–Phosphate
bt5–BTNpH
S6–Sulfide

3 Pool & Spa
AL1–Total(Alkalinity
PH2–pH
CL3–Free(&(Total(Chlorine
PO4–Phosphate
CA5–Calcium(Hardness
CH6–Chloride
CY7–Cyanuric(Acid
bG8–Biguanide
bR9–Bromine

eXact® Micro 20
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Dichteanomalie: Bei Normaldruck hat Wasser seine größte Dichte von ca. 1000 Kilogramm
pro Kubikmeter bei 3,98ºC und ist flüssig.
Spezifische Wärmekapazität: Flüssiges Wasser hat eine sehr hohe spezifische 
Wärmekapazität von etwa 4200 J/(kg·K) (temperaturabhängig zwischen 4218 und 4178 
J/(kg·K)). Man braucht also für die Erhitzung eines Kilogramms um ein Kelvin 4,2 Kilojoule an 
thermischer Energie. Das bedeutet, dass Wasser im Vergleich mit anderen Flüssigkeiten viel 
Energie aufnehmen kann, ohne dass sich die Temperatur dabei deutlich erhöhen würde. 
Dadurch wird auch beim Abkühlen ebenso viel Energie wieder frei.
Struktur: Zwischen 30ºC und 45ºC stellt das Wasser ein außerordentlich flexibles Gebilde
dar, das aus quasikristallinen und flüssigen Mikrophasen besteht, die im leeren Raum, d.h. im 
Vakuum eingebettet sind. Es ist kein Zufall, dass die Körpertemperatur der Warmblüter (36ºC 
– 42ºC) hier angesiedelt ist: es handelt sich um den biologisch optimalen Temperaturbereich,
der wegen des Maximums an Strukturkombinationen, die dem Wasser hier möglich sind,
der lebenden Materie ein Maximum an Flexibilität sichert.
Bei 37,5ºC ist der Massenanteil der flüssigen und der quasikristallinen Wasserteilchen 
einander gleich. An diesem Temperaturpunkt (Körpertemperatur des gesunden Menschen) 
besitzt das Wasser den höchsten Grad seiner Flexibilität und strukturellen Heterogenität. 
Hier verfügt es über das Maximum seines in der Struktur verankerten Gedächtnisses, das auf 
einer praktisch unbegrenzten Zahl vom Kombinationsmöglichkeiten der quasikristallinen und 
flüssigen Mikrophasen beruht. An diesem Punkt ist auch der Energieverbrauch am geringsten,
der zur Aufrechterhaltung der Wasserstruktur notwendig ist.

Wasser – Anomalie – oder die Grundlage des organischen Lebens



Alexis Carrel
(* 28. Juni 1873
in Lyon;
† 5. November 
1944 in Paris)
französischer 
Chirurg, Anatom 
und Biologe.
1912 –
Nobelpreis
für Medizin und 
Physiologie.

„Die Zelle ist unsterblich.
Es ist nur die Flüssigkeit, die sie umgibt, die degeneriert. Erneuere diese 
Flüssigkeit regelmäßig, gib der Zelle, was sie für ihre Ernährung braucht, 
und der Fluss des Lebens könnte für alle Zeiten weitergehen.“

6

“Je höher der Ordnungsgrad im Zellwasser, 
desto besser ist die Zelle in der Lage, ihre 
Stoffwechselreste zu beseitigen.”

Erwin Rudolf Josef Alexander Schrödinger (* 12. August 1887 in Wien-Erdberg;
† 4. Januar 1961 in Wien) – österreichischer Physiker – 1933 Nobelpreis für Physik.

„Leben ist Ordnung.
Um überhaupt leben zu
können, muss der Mensch
von außen „Ordnung“ annehmen.
Ein anderes Wort für Ordnung ist Struktur.
Und Struktur wird dargestellt in Geometrie. 
Geometrische Formen sind Ordnung.“



Reifbildung im Freien



Reifbildung im Freien



Vergrößerung 20fach von Referenzwasser

Kristallanalyse



Vergrößerung 20fach Stein 1min mit Kontakt zu Referenzwasser

Kristallanalyse



Vergrößerung 100fach von Referenzwasser

Kristallanalyse



Vergrößerung 100fach Stein 1min mit Kontakt zu Referenzwasser

Kristallanalyse



Vergrößerung 200fach von Referenzwasser

Kristallanalyse



Vergrößerung 200fach Stein 1min mit Kontakt zu Referenzwasser

Kristallanalyse



Vergrößerung 100fach von Referenzwasser

Kristallanalyse



Vergrößerung 100fach Stein 1min mit Kontakt zu Referenzwasser

Kristallanalyse



Vergrößerung 400fach von Referenzwasser

Kristallanalyse



Vergrößerung 400fach Stein 1min mit Kontakt zu Referenzwasser

Kristallanalyse



Reifbildung im Freien



Reifbildung im Freien
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é Energie ê

êPotential é

êWellenlänge é
≙ Bovis Einheit
= Ångström, λ

éFrequenz ê

éEntropie ê
êOrdnung(sgrad)é

Informationen / (Schad-)Stoffe
Elektrik / Elektromagn.

Aktivierung
Energetisierung

Radioaktivität
„Vitalität“
≈ 1/Entropie
≈ 1/Informationsmenge

Wasser energetisiert (und verwirbelt)

Energie
≙

Information

...

Berechnete Größen –
grafisch veranschaulicht

Wasser strukturiert 



Mäander – mäandern
Wasser fließt in der Natur nicht 
geradeaus, es fließt in Mäandern,
Wasser mäandert. Egal, ob es ein 
großer Strom, ein Fluß, ein Bach 
oder ein zufälliges Rinnsal nach 
dem Regen ist, immer fließt das 
Wasser in den typischen Bögen, 
Schleifen und Schlingen.

In diesem rhythmischen Ein-
und Ausrollen, frei, ungezwungen, 
entsteht ein natürlicher Puls im 
Wasser, wie ein- und ausatmen.
Das Wasser formt sich aus sich 
selbst heraus – ganz natürlich.







Wasserstrukturierung durch natürliches 
Mäandern = ständiges Ein- und Ausrollen

→ Energie im Wasser wird
auf natürliche Weise reduziert

→ Lebensstützende Kraft des 
Wasser wird wieder hergestellt



Der Stein der Harmonie bündelt die Lebenskraft aus der naturrichtigen Bewegung des Wassers als Ordnung und 
Struktur und überträgt diese permanent zurück an Wasser und Organismen. Er enthält ein Vielfaches der 
Lebenskraft des Wassers als Ordnung und Struktur und ist damit ein permanentes Plus an Lebenskraft.
Wasser rollt ein und aus, viele, viele Male. Stellen Sie sich einen Strand vor, an dem eine Welle ausrollt, dies filmt 
man und lässt diesen Film ständig vor- und zurückspielen. In diesem rhythmischen Ein- und Ausrollen, frei, 
ungezwungen, entsteht der lebendige Puls im Wasser ganz natürlich, wie ein- und ausatmen, der Herzschlag des 
Wassers, gleich dem des Lebens.
Der Stein ist quasi geboren aus diesem Puls, billionenfach damit vitalisiert. Über einen langen Zeitraum 
vervielfacht sich die Kraft des Pulses im Stein als Ordnung und Struktur des Wassers und wird damit viel kräftiger 
als im Wasser.
Zudem manifestiert sich der Puls als Ordnung und Struktur des Wassers im Stein sehr viel beständiger als im 
Wasser, welches wie ein Organismus in seiner Lebenskraft geschwächt werden kann.
Der Stein der Harmonie ist vitalisiert nach wissenschaftlichen Verfahren, welche exakt der Natur des Lebens aus 
dem Wasser nachempfunden sind.

Kraft im Wasser bündeln → Stein → zurück an Wasser

Kraft → Energie
• bündeln
• ordnen
• umsetzen →

(im Wasser)

aus dem Stein:
(Ur) (Lebens) Kraft
→ Wasser

(→ Energie)
→ Leben



Steinige Theorie über die Mechanik der Strömung und der Dynamik des Thermischen



Die Reynolds Zahl Re beschreibt den Turbulenzgrad einer Strömung, die kritische 
Reynolds Zahl Re,krit. bestimmt die (Phasen–) Grenze zwischen laminarer und turbulenter 
Strömung.
Die laminare Strömung ist regelmäßig geschichtet, bewegt, zeit– und frequenzunabhängig.
Die turbulente Strömung ist regelmäßig verwirbelt, mit zeitabhängigen Strömungsmustern,
noch keine Ausbildung von stabilen frequenzabhängigen Strukturen.
Die frequenzabhängige (f) Strömung ist zeit (t) – und ortsabhängig, ein räumliches und 
zeitliches Ineinander – Greifen von transversalen, longitudinalen und rotierenden 
Strömungsstrukturen.
Im frei bewegten Wasser gehen beim Ineinander – Fallen der räumlichen und zeitlichen
Strömungsstrukturen die Zeit gegen Null und die Frequenz gegen unendlich.
Dann existieren weitere Strömungsstrukturen über dieses wissenschaftliche 
Grundverständnis hinaus im Wasser, vorwiegend der natürlichen Bewegung des Wasser 
entsprechende, nämlich stark negentropische.
Aus diesen manifestiert sich die physikalisch perfekte und auch berechenbare absolute 
Ordnung und  Negentropie im Wasser, sofern diese Strömungsfelder absolut naturrichtig 
über einen langen Zeitraum aufrechterhalten werden, die „mäanderförmige Bewegung des 
Wassers“.

Steinige Theorie über die Mechanik der Strömung und der Dynamik des Thermischen



Messplatz (0,5 × 0,5m) mit Teslameter (gelb) und Datenlogger (grau)

„Nach Erfahrung des IIREC 
Instituts ist das Verfahren der 
Rastermessung der 
Vertikalkomponente der 
magnetischen Flussdichte im 
statischen (DC) und extrem 
niederfrequenten (ELF)
Magnetfeld (± 3 dB-Bereich bis
18 Hz) mit der Auswertung der 
Divergenz des Gradienten
der Messgröße geeignet, eine 
allfällige Verbesserung des 
Raumfeldes über einen Ausgleich
magnetischer Feldgradienten 
(«magnetfeldausgleichende 
Wirkung») nachzuweisen.“

Messraster mit 11 x 11 = 121
Messpunkten in Abständen von 5 cm

Magnetische Flussdichte – Messaufbau und -verfahren
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Vergleichsprobe

Vergleichsprobe im Feld
des Steins der Harmonie

Bio-elektronische Terrainanalyse nach VINCENT:
Zur Beurteilung der biologischen Wertigkeit des Feldes 
des mit dem Stein der Harmonie beeinflussten Wassers 
wurde die Lage der Proben im bioelektronischen Terrain 
ermittelt, das vom pH-Wert (Verfügbarkeit von Protonen 
= Säureeinheiten) und vom rH2-Wert (Verfügbarkeit von 
Elektronen = Reduktionseinheiten) aufgespannt wird.
Das Ergebnis der beeinflussten Wasserprobe liegt zum 
Unterschied von der Vergleichsprobe nahe am idealen 
„Referenzdreieck“ bei einem selten erzielten, perfekten 
rH2-Wert.

Verschiedene kommerziell erhältliche Quell- und Trinkwässer:

Der französische Hydrologe VINCENT fand im 20. Jahrhundert einen 
Zusammenhang zwischen der Trinkwasserqualität in verschiedenen 
Regionen Frankreichs und der Gesundheit der Bevölkerung. Durch 
systematische Forschungen ermittelte er Parameter, die eine 
Beurteilung der biologischen Qualität von Wasser ermöglichen. Die 
Beurteilung beruht auf der Verfügbarkeit von Elektronen und 
Protonen. Die zugehörigen Parameter rH2 und pH spannen – auf 
zwei Koordinatenachsen aufgetragen – ein „bio-elektronisches 
Terrain“ auf, in dessen Mitte die Daten der Körperflüssigkeiten Blut, 
Speichel und Urin ein Referenzdreieck bilden, das nach VINCENT die 
optimalen Werte repräsentiert. Für die Untersuchungen wurde 
konventionell erhältliches Wasser als Vergleichsprobe verwendet, 
welches für die Messungen jeweils dann in das Feld des Steins der 
Harmonie gebracht wurde.



Vergleichsprobe

Vergleichsprobe im Feld
von Stein der Harmonie

Messung physikalisch-chemischer Parameter an der Vergleichsprobe und an der durch das Feld des Steins der Harmonie beeinflussten
Vergleichsprobe. Die Werte sind temperaturkompensiert und beziehen sich auf eine Normtemperatur von 25°C.

Der pH-Wert wurde gegenüber dem eingesetzten Leitungswasser von basischen Ausgangswerten ein wenig in Richtung zum sauren Bereich 
verschoben, blieb aber immer noch im Basischen. Man kann das so interpretieren, dass der Stein der Harmonie den pH-Wert des Wassers dem 
nach VINCENT optimalen Punkt annähert, aber immer noch eine wünschenswerte Gegensteuerung gegen die Übersäuerung bietet.

Das Redoxpotential (ORP) wurde gegenüber der Vergleichsprobe deutlich abgesenkt. Wegen der Abhängigkeit des ORP von der detaillierten 
chemischen Zusammensetzung und vom pH-Wert des jeweiligen Wassers gibt es für diese Ergebnisse keine einfache Interpretation. Eine so 
deutliche Absenkung weist allerdings auf die erhöhte Verfügbarkeit von Elektronen hin, die aus dem Elektronenüberschuss des hexagonalen 
flüssigkristallinen „Gitters“ erklärbar wäre.

Unabhängig vom pH-Wert ist der rH2-Wert der Indikator für das Reduktionspotential des Wassers. Dieser Wert wird gegenüber der 
Vergleichsprobe etwas abgesenkt und unterschreitet sogar den optimalen Wert von 22 ein wenig. (Ein rH2-Wert von ca. 22 steht für
redoxneutrale Verhältnisse, die obere Grenze des zuträglichen Bereichs liegt nach VINCENT bei 28). Es ist äußerst selten anzutreffen, dass ein 
Verfahren zur Beeinflussung von Wasser einen derart günstigen rH2-Wert erzielt! Auch die Beurteilung des Redoxverhaltens des Steins der 
Harmonie fällt somit unter bio-elektronischen Gesichtspunkten sehr günstig aus.

Die elektrische Leitfähigkeit nimmt gegenüber der Vergleichsprobe etwas zu. Das ist durch die Bildung flüssigkristalliner Bereiche im Wasser zu 
erklären, die eine hohe Ordnung repräsentieren und nach den Erkenntnissen von Professor G. Pollack mit der Trennung hoch leitfähiger 
Protonen von einem hexagonalen, gleichfalls elektrisch (negativ) geladenen kristallartigen Gitter einhergehen. Aus den beweglichen 
Ladungsträgern resultiert erhöhte Leitfähigkeit.

Die Auswertung der Messungen des Energiewertes ergab, dass sich durch den Stein der Harmonie ein Wert von 22,7 µW nach der bio-
elektronischen Berechnungsmethode einstellt (gegenüber 37 µW bei der Vergleichsprobe). VINCENT fordert idealer Weise niedrige Werte (< 25 
µW). Diese Vorgabe wird durch den Einfluss des Steins der Harmonie erreicht – wiederum ein selten anzutreffender Fall! Viele Wässer weisen 
gegenüber der Sichtweise der Bio-Elektronik zu hohe Energiewerte auf.

Zitat aus dem Forschungsbericht: „Insgesamt kann unter den Gesichtspunkten des pH-Wertes, des rH2-Wertes sowie des Energiewertes der 
Einflussnahme des Steins der Harmonie auf Wasser ein hervorragendes bio-elektronisches Zeugnis ausgestellt werden“.



Die Kohärenzspektroskopie bei rechts- und linksdrehender Polarisa8on zeigen deutlich, dass im Feld mit dem Stein 
der Harmonie durchweg alle Resonanzen sehr viel deutlicher wieder den natürlichen Taktgebern für die 
biologischen Systeme im Feld entsprechen und zudem signifikant gestärkt werden. Die Resonanzen sind auch ein 
Beleg für die Wirksamkeit des Steins gegen geopathogene Belastungen, sowohl natürlicher als auch technischer Art.
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Hochschulen,
welche Geomantie in den letzten
25 Jahren in Form von Einzelvorträgen,
Vortragsreihen oder Lehraufträgen
aufgenommen haben.
Quellenangabe:
raum&zeit 211/2018, Seite 53

Eine etablierte und
alte Wissenschaft:
Die Geomantie geht auf
Heinrich Cornelius zurück
und wird heute als Land-
schafts – und Ortsinter-
pretation verwendet.
Auch die Wirkung der
Geomantie auf den Körper
wird immer mit beachtet.



Vielen Dank


